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Dor 28 Fahren:
(Telegramme aus der Mobilmachungszeit vor 25 Jahren)

Die Mobilmachung Rußlands
Berlin, 31 . Juli . (Tel . ) Aus Petersburg ist heute die Nach¬

richt des deutschen Botschafters eingetroffen , daß die allgemeine
Mobilmachung für die Armee und Flotte Rußlands befohlen
worden ist. Darauf hat der Kaiser den Zustand der vorhandenen
Kriegsgefahr befohlen. Der Kaiser wird heute noch nach Berlin
itbechedeln.

Erklärung des Kriegszustandes
Berlin, 31 . Juli . (Tel . ) Der Kaiser hat das Gebiet des

Deutschen Reiches in Kriegszustand versetzt. Die vollziehbare
Gewalt geht hierdurch an die Militärbesehlshaber über.

Die allgemeine Mobilmachung in Oesterreich
Wien , 31 . Juli . (Tel.) Der Kaiser ordnete infolge der rus¬

sischen Mobilmachung die allgemeine Mobilmachung für Oester¬
reich an.

Die Mobilmachung Deutschlands
Berlin, 1 . August. 5.50 Uhr Nachmittags . Der Kaiser ord¬

nete die Mobilmachung der gesamten deutschen Streitkräfte an.
Die Eröffnung der Feindseligkeiten

Berlin, 2 . August . (Tel .) Beim Großen Genevalstab ei-n-
gelcmfene Meldungen besagen , daß heute Nacht russische Pa-
iwirillen die Eisenbahnbrücke über die Warthe bei Eichenvied
angegriffen haben, aber abgewiesen wurden. Deutscherseits gab
es L Leichtverwundete. Ferner überschritt eine stärkere russische
Koisime mit Geschützen bei Schwilden die Grenze . Zwei Schwa¬
dronen Kosaken reiten in der Richtung nach Johanuisburg.
Sonach eröffnete Rußland Len Krieg.

Die Kriegserklärung
Kopenhagen, 2. August . (Del. ) Das Ritzanbüro meldet: Der

douifche Botschafter in Petersburg übermittelte abends 7 .30 Ahr
dem russischen Außenminister die Kriegserklärung.

»
So begann vor 25 Jahren der große Krieg , der heute-

Noch in vielen Herzen nachzittert und dessen Wunden -lange
noch nicht verheilt sind. Aber Deutschland ist dank dem
Einsatz unserer Helden nicht untergegangen , sondern lebt,
ist Grotzdeutschland geworden und das deutsche Volk steht
heute geschlossener denn je an der Seite -seines Führers.

Mcht in Worten rasenden Zorns den Fredel der Kriegstrei¬ber von 1914 anklagen . Wir wollen uns bewußt werden,daß mit frommen Wünschen und Beteuerungen sich einmal
Versäumtes nicht wiedergutmachen läßt.

So ist der Tag , „an dem das deutsche Volk vor 25 Jahre«den Verteidigungskampf um seinen Bestand gegen die
feindliche Uebermacht aufnahm " — wie es in dem Befehldes Führers und Obersten Befehlshabers an die Wehr¬
macht heißt — nicht ein üblicher Gedenktag. Er ist der
Ehrentag für die deutsche Wehrmach t , an dem
Mut und Einsatzbereitschaft der ruhmreichen alten Armee
den Soldaten des neuen deutschen Volksheeres vor Augen
geführt wird . Die Gegner haben diesen Geist ans den
Schlachtfeldern kennen und achten gelernt . Sie bewunder¬ten ihn und haßten ihn zugleich.

An den großen strategischen Plänen von 1914 . von denen
die Schlacht bei Tannenberg am 27 . August der
größteSiegderdeutschenWehrgeschichteist,an dem bis zur Erschöpfung gehenden Angriffsgeist der
Frontsoldaten , aber auch an der Lehre aus den begangenen
eigenen Fehlern oder dem operativen Geschick der Feindewerden die jungen Soldaten das Geheimnis dieses Geisteserkennen. Als stärkstes Bewußtsein aber lebt in Herzen und
Hirnen der wehrfähigen Männer des Großdeutschen Rei¬
ches die Tatsache, daß die Wehrmacht von 1939 ein
Volksheer und auf den Führer des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands vereidigt ist.

Das Heer von 1914 , dessen militärische Leistungen unver¬
wischbar in aller Erinnerung sind , war unpolitisch und nur
der Monarchie verpflichtet. Volk und Heer waren nicht eins,und das Offizierkorps , für den Waffendienst hervorragend
ausgebildet , stand außerhalb der völkischen Gemeinschaft.
Erst später, mitten in den großen Materialschlachten, bil¬
dete sich das heraus , was die Besten als nationalsozialisti¬
sches Fronterlebnis mit heimgebracht haben.

Dieser Erlebnisfront von gewaltiger seelischer Stärke
stand eine ihren Aufgaben nicht gewachsene Oberschicht und
ein führerloses Volk gegenüber . Weil der Offizier im Zwei¬
ten Reiche nicht den gleichwertigen politischen Volksführer
kannte , wie ihn Adolf Hitler in der NSDAP , herangebil¬
det hat , wurden die an den Fronten gewonnenen Schlach¬
ten in der Heimat wieder verloren.

Ein solcher Zwiespalt ist heute ausgeschlossen . In Wehr¬
macht und Partei , den beiden Trägern des nationalsoziali¬
stischem Staates . wird , der Lübreraedanke durch , wechselsei¬

tige 'Durchdringung des nationalen Lebens mit soldatische»und sozialistischem Geist verankert . Ebenso wie ein echte»
politischer Führer soldatische Haltung beweisen mutz, brm>
der -Offizier nur als innerlich überzeugter Nationalsozialist
seine Aufgaben erfüllen . Durch diese in der Person des
Führers verschmolzene Einheit zwischen Wehrmacht und
Partei hat Deutschland tatsächlich eine unüberwindbar«
Stärke erhalten.

Es ist nur zu natürlich , daß wir uus ihrer am Tage des
Kriegsbeginns vor 25 Jahren besonders bewußt werden.
Wieder erleben wir Tag um Tag , daß die Einkreiser wie
damals in der Welt herumkonferenzen , mit dem Ziel^
Deutschland zu vernichten . Hinter den Wolken am Politik
scheu Horizont vermag sich jedoch nicht mehr ein furchtbaresGewitter zusammenzuballen . Den« das Deutschland von
1938 ist nicht nur in Waffen stark, sondern steht auch poli¬
tisch klar und zuversichtlich.

Mit den letzten Gewittern der überwundenen schwere«
Sturmzeit von 1814 bis 1933 ist auch die letzte Chance fürdie Feindmächte hinweggefegt, dieses deutsche Volk noch ein¬
mal schlafend vorzufinden . Wir stehen auch nicht allein.
In der Achse Berlin —Rom dokumentiert sich ein unver¬
gleichbares militärisches und politisches Kraftfeld , das alk
Begebenheiten der Welt berücksichtigt . Wenn diese MaM
aufgerufen werden sollte, dann marschieren nicht waffen¬
tragende Menschen , sondern eine gepanzerte Weltanschau¬
ung , deren Wehrmachtwollen stärker ist als der Vernich-
tnngswahn der Entente.

Der 2 . August ist ein Ehrentag der deutschen Soldat «».Da aber jeder aufrechte Deutsche heute soldatisch denkt mü»
Mhlt , ist er ein stolzer Tag der Besinnung sürdr«
ganze Nation. Im großen Ringen des Weltkrieg»blieb Deutschland auf dem Felde unbesiegt ! Bei einem noch¬
maligen Appell an die Waffengewalt wird sich das Groß-
deutsche Reich auch auf dem politisch-diplomatischen Parke«
nicht schlagen lassen . Darüber wacht die nationalsozialistisch«Beweauna und eine Fübrung . die nicht im Gehrock und Zy-
sinder einherspaziert , sondern, in der Uniform des Vor¬
lebens, den höchsten Sinn des Soldatentums überhaupt ver¬
körpert.

Ueber dem 2. August 1914 steht das bittere Wort : „Zu
spät !"

Ueber dem 2. August 1939 : „ Wir sind gewapp-
aet ". O . H . H.

Wir find gewappnet Polen fetzt feinen Bernichtungsfeldzug fort
Der 2. August 1914 — I « Blickfeld von heute — Der
Nach des politischen Versäumnis — „Im Felde unbesiegt"

Soldat und Führung heute
NSK. Krieg — Weltkrieg — wie oft war dieses unheist

schwangere Wort in den Julitagen 1914 an allen Platzer
Europas mit Besorgnis oder Schadenfreude ausgesprochenvoweni gorrgofegr rreuzrev Telegramme Mischen den eu-r^ Äschen Amtsstube«, rasselten die Telephone , beschäftig««a sich Konferenzen und Botschasterbesuche mit diesem ein¬igen Thema.

Trotzdem kam es so weit ? Die Gutwilligen waren amNwe ihrer Kunst . Allo Versuche , durch gegenseitige Be¬
schwörung und Schuldabwälzung die drohende Gefahr noch«mnal zu bannen , scheiterten, mußten scheitern , weil Mitz-«m»en und Haß gegen Deutschland und seinen Verbündeten
^ erreich eine seinverästelte systematische Diplomaten-aroett bereits z« einem unlösbaren Gewebe verknüpft
Ame. Der Einkreisungsbesuch des französischen PräsidentenPo incarS i» Petersburg am 22./23. Juli 1914 hatteletzten Knoten in diesem Netz gemacht. Damals bereits
N sich die Zarentochter Anastasia zu einer kampfesfrohe«
Bemerkung gegenüber dem französischen Botschafter Pa-Eviogue Hinreißen : „Unsere Heere werden sich in Berlin
oereinrgen, Deutschland wird vernichtet sein ."Es ist hier nicht der Platz , die Vorgeschichte des Weltkrie-
xb öu untersuchen. Aber wenn vom 2. August 1914 die
^ .

oe ist , an dem das deutsche Volk in dem Bewußtsein sei-
- schuld an dem nunmehr beginnenden mehr als vier-

Völkerringen zu den Waffen griff , dann mutz auf. « ichweren Fehler hingeroiesen werden , die „Einkrei-" g zu sehen und nicht beizeiten sich ihrer
ehren "

. Der Führer hat mit diesen Worten i«- Knnshaven am 1. April ds . Js . die schuldhafte Ver-
tet der Vorkriegsführung gekennzeichnet , unvorberei-
^ Nt den Krieg gegangen zu sein . Das Wesentliche am
^ SUlnu ist nicht so sehr die Tatsache, daß die Well

Irer Spitze England — uns von dem „Platz an der
vertreiben wollte . Sondern die Unfähigkeit eines

l^ itchon Systems, das fich in Lugenden Worten gefiel
de« ^ Scheidungen aneinander vorbei redete, das zwar
«g. 6riÄ>en wollte , ab« nichts für seine Sicherung tat.»n nur Deutschen unter Deutsch«« sprechen , wollen wir

Bis zum IS. August werden die letzten deutschen Arbeiter der Lodzer Industrie entlaste«
Warschau , 31 . Juli . Die in der Lodzer Industrie als Fach¬

leute beschäftigten Deutschen sollen scheinbar restlos aus die
Straße gesetzt werden. Nachdem bereits in anderen Unterneh¬
men zahlreiche Deutschen -Entlassungen erfolgt sind , hat jetzt die
Leitung der größten Lodzer Zwirnfabrik, die -sich in englischem
Besitz befindet, und auch Betriebe in Warschau Hat, 10 Deutschen,
-die als Meister, Obermeister und Abteilungsleiter -beschäftigt
waren , fristlos gekündigt. Die Fabrikleitung hat dabei zu ver¬
stehen gegeben,

-daß sie zu dieser Maßnahme auf Druck polnischer
behördlicher Stellen genötigt sei.

Wie verlautet , sollen bis znm 15. August die letzten Deutschen
auch aus den privaten Lodzer Unternehmungen verschwinden.

In Baluty bei Lodz wurde wieder ein Gesangverein von
den Behörden geschlossen und das Grundstück, das sich in seinem
Besitz befindet, versiegelt.

»

Gefängnisstrafen und Betriebsschließungen
Kattowitz, 31 . Juli . Das Deutschtum muß ausgerottet wer¬

den , das ist das Ziel , das sich die Polen gesteckt haben. Vor
einiger Zeit war der Volksdeutsche Bruno -Burtzik aus
Antonienhiitte , der dort im Deutschtum eine führende Rolle
spielte, von dem polnischen -Gericht ohne Beweise zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Die Verurteilung erfolgte ledig¬
lich auf die Angabe eines übel beleumdeten polnischen Burschen
hin, Burtzik hätte Lei einer der bekannten Störaktionen , die
polnische Radaubrüder während eines deutschen Gottesdienstes
in Antonienhütte veranstalteten, die polnische Horde „provo¬
ziert".

Nachdem nun der Sohn unschädlich gemacht worden war,
richtete sich die Rachsucht der Polen gegen den Vater des un¬
schuldig Verurteilten , den BäckermeisterAnton Burtzik in
Anitonienhütte. In seinem Betrieb erschien eine der bekannten
„ Gesundheitskommissionen" der Polizei , die die Bäckerei , die
weithin als vorbildlich eingerichtetes Unternehmen bekannt ist,
schloß und versiegelte unter dem Vorwand, „der Betrieb ent¬
spreche nicht den sanitären Vorschriften ".

Durch diese polnische Willkürmaßnahme ist die Familie
Burtzik um iHre Existenzgrundlage gebracht und wirtschaftlich
vollständig ruiniert worden.

Haßurteile polnischer Gerichte
Posen, 31 . Juli . Dor dem Bezirksgericht in Bielitz fand jetztdie Schlußverhandlnng gegen die drei Volksdeutsche»aus Kamitz statt, die, wie seinerzeit gemeldet, als Vorstands¬mitglieder des Elternrates der deutschen Schule in Karnitz ein«

Beschwerde an die Schulabteilung der schlesischen Wojwodschaft
unterschrieben hatten. Die drei Angeklagten, die nach der erste»Verhandlung am 11. Juli wegen „Verdunkelungsgefahr" in lln-
tersuchungshaft gesetzt worden waren , wurden zur Verhandlungin Gefängniskleidung vorgeführt. Nach dreistündiger Verhand-Vmg wurden die drei Volksdeutschen für „schuldig" befunden.Ludwig Zieleznik und Karl Kania wurden zu je drei Monate«
Arrest und 50 Zloty Geldstrafe bei vierjähriger Bewährungs¬frist, Rudolf Rittmeister zu vier Monaten Arrest und 50 ZlotyGeldstrafe ohne Bewährungsfrist . — Das Lissaer Bezirksgerichtverurteilte den Deutschen Jakob Roland aus Kaszczor zu siebe»Monaten Gefängnis und die Deutsche Berta Kunert aus To-
maschow zu drei Monaten Gefängnis . Roland soll „falsche Ge¬rüchte" verbreitet haben , während man Berta Kunert „Beleidi¬
gung des polnischen Volkes" vorwarf. Weiter wurden Bert»
Schultz sowie Gustav und Wanda Schliefke aus Lodz wegenillegalen Erenzübertritts zu je drei Monaten Gefängnis ver¬urteilt.

Innerhalb eiuer Stunde aus der Grenzzone ausgewiesen!
Posen, 31. Juli . Wie aus dem Kreis Könitz gemeldet wird,

ist der deutsche Landwirt Paul Schulz aus der Grenzzone aus¬
gewiesen worden. Hierzu wird von polnischer Seite erklärt , „daß
Paul Schulz , der bekannt durch seine nationalsozialistische Ueber-
zeugnng, der Führer der dortigen Deutschen und einer der tätig¬
sten deutschen Funktionäre in Pomerellen sei"

. Schulz habe die
Grenzzone innerhalb einer Stunde verlassen müssen . Die Aus¬
weisung sei auf Grund der Vorschriften über die „öffentliche
Ruhe x«d Sicherheit" in der Grenzzone erfolgt.
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Erklärungen Chamberlains im Unterhaus
Britisch-französische Militärmisiion fährt nach Moskau
Lmdo «, 31 . Juli . Ministerpräsident Chamberlain gab

«n» Montag im Unterhaus bekannt , daß eine britische und eine
französische Militärmisiion sich wahrscheinlich «och diese Woche
»ach Moskau begeben werden . Im einzelnen erklärte Chamber-
laia , die sowjetrusiische Regierung habe oorgeschlagen, sofort
mit militärischen Besprechungen zu beginnen , und die britische
and französische Regierung hätte » sich mit diesem Vorschlag ein¬
verstanden erklärt.

Es sei beabsichtigt, daß gleichzeitig mit den militärischen Be¬
sprechungen die politischen Besprechungen fortgesetzt
werden sollen. Auf eine Zwischenfrage erklärte Chamberlain,
daß die militärischen Besprechungen wahrscheinlich diese Woche
beginnen würden . Auf eine weitere Frage , ob man aus der Zu¬
sammensetzung der britischen Delegation den Schlug ziehen
könne, daß auch Flotten - und Luftfragen besprochen würden,
antwortete Chamberlain : „Offensichtlich ".

Polen mutz weiter warten!
Im Unterhaus gab Chamberlain die Erklärung ab , daß

die Schwierigkeiten bei den englisch - polnischen Finanzverhand¬
lungen kaum noch vor Schluß der Sitzungsperiode behoben wer¬
den könnten. Chamberlain erklärte , er könne im Augenblick den
Mitteilungen , die der Schatzkanzler am 25 . Juli über die Fi¬
nanzverhandlungen gemacht habe , nichts hinzufügen . Mit kaum
hörbarer Stimme konnte Chamberlain fortfahren , daß die
Verhandlungen über den Vertrag mit Polen
noch immer im Gange seien.

Auf eine Frage des Labour -Abgeordneten Henderson, ob e-
sich nicht um lediglik technische Schwierigkeiten handele , und ok
die politischen Vorteile die Nachteile eines Abkommens nicht be¬
trächtlich überwögen , erwiderte Chamberlain : „Die Schwierig¬
sten sind technischer Art . Wir hoffen, daß sie überwunden wer¬
den . Aber es ist nicht möglich , sie zur Einbringung eines Ge¬
setzes noch rechtzeitig zu überwinden ."

Und die Lage im Fernen Osten
Im Unterhaus wurde Chamberlain von mehreren Abgeord¬

neten gefragt , ob die britische Regierung eine ähnliche Maß-
-nahme treffen wolle , wie die amerikanische mit der Kündi¬
gung des Handelsvertrages von 1911 gegen Japan
Chamberlain erklärte : „Es handelt sich hier um eine Frage , die
«ine sorgfältige Prüfung erfordert , und ich bedauere , daß ick
nicht in der Lage bin , heute eine Erklärung abzugeben"

. Aus
Aden Fall würden Konsultationen mit den Domi-
nien - Regierungen notwendig sein . Der Labour -Abge-
-ordnete Henderson fragte hierauf , ob es nicht in Anbetracht der
Tatsache , daß die britische und die amerikanische Regierung durch
sdie Grundsätze des Neunmächtevertrages gebunden seien, wün-
isthenswert sei , daß die britische Regierung soweit wie möglich
hinsichtlich der Lage, die durch Japans Vorgehen in China ge¬
schaffen worden sei , dieselbe Politik wie die Vereinigten Staa-
?1en verfolge . Chamberlain erwiderte , im großen und ganzen sei
er der Ansicht , daß die Ziele der Regierung der Ver-
einigtenStaatenundderbritischenRegieruno
Ähnlich seien. Natürlich seien die Bedingungen nicht genau
dieselben. Auf eine weitere Frage bestätigte Chamberlain noch¬
mals , daß er mit den Dominions Fühlung halten wolle.

Ferner wurde Chamberlain gefragt , ob er der amerikanischen
Regierung versichern wolle , daß , falls sie eine Sperre für
Kriegslieferungen nach Japan beschließe , die britische Regierung
«inen ähnlichen Schritt unternehmen werde . Unterstaatssekretär
Butler erklärte hierauf , er könne nicht sagen, welche Schritte
die britische Regierung in einem solche Falle beschließen werde.

Die Frage , ob die japanischen Behörden die Rückgabe der chi¬
nesischen Silberbestände in Tientsin verlangt hätten , blieb unbe¬
antwortet . Als Butler hierauf nochmals gefragt wurde , ob diese
Frage bereits bei den Besprechungen zwischen dem britischen
Botschafter in Tokio und dem japanischen Außenminister aufge¬
worfen worden sei, erklärte er , diese Frage müßte schriftlich
eingereicht werden.

Abbruch der Verhandlungen iu Tobt» ?
Einflüsse ans Washington und Moskau — Antibritische

Demonstrationen
Tokio, 31. Juli . (Ostasiendienst des DNV .) Die für Montag

früh angesetzte Sonderkonferenz über die Tientsin - Frage
konnte, wie kurz vor der genannten Zeit plötzlich verlautete,
nicht stattfinden . Der Sprecher des Außenamtes erklärte , daß sich
die Konferenz mit den Fragen der Währung und der Herausgabe
des Silbergeldes habe beschäftigen sollen. Die Anregung zum
Aufschub der Verhandlungen sei von britischer Seite gegeben
worden , um beiden Seiten Gelegenheit zu geben, weitere Vor¬
bereitungen zu treffen . Die Hauptkonferenz werde lediglich poli¬
tische Fragen behandeln . An diesen Besprechungen werde erst¬
malig auch der britische Polizeichef von Tientsin teilnehmen.

Bezeichnend für die Konferenzlage ist die entschiedene Sprache
der Presse. Hinzu kommen die Verlautbarungen der Tient¬
sin - Armee, die bekanntlich jede Teillösung in Tientsin ab¬
lehnte und ablehnt . Außerdem sind seit den frühen Morgen¬
stunden zahlreiche Demonstrationszüge nach dem Re¬
gierungsviertel von Tokio unterwegs , die, wie die
Fahneninschriften besagen, gegen England gerichtet sind . Die
Demonstranten ziehen an der britischen Potschaft und am japa¬
nischen Außenamt vorüber . Auf mehrere Anfrage von amerika¬
nischer und von englischer Seite erwiderte der Sprecher, daß die
Regierung derartige Kundgebungen nicht verhindern könne , so-
-lange sie spontan erfolgten . Die Regierung habe nicht die Ab-
Pcht, dem vom Volk auf diese Weise zum Ausdruck gebrachten
Unwillen über Englands Haltung Fesseln anzulegen.

Im Zusammenhang mit der Kündigung des Handelsvertrages
durch Washington erklärte der Sprecher , daß aus USA .,
-wenn man von den amerikanischen Presseäußerungen absehe,
keine weiteren Informationen über die wahren Absichten Ameri¬
kas vorlägen . Die Kündigung sei ohne vorherige Verständigung
Tokios erfolgt . In japaniswen politischen Kreisen vermutet man
auch , daß die Schwierigkeiten in den Verhandlungen über die
Tientfiner Wirtschaftsfragen im Zusammenhang mit der Han¬

delsvertragskündigung stehen , da die Engländer jetzt vorsichtiger
geworden seien.

Tokio, 31. Juli . Die gesamte japanische Presse warnt Eng¬
land , sich in der Durchführung des absolut klaren japanisch¬
englischen Uebereinkommens nicht von anderen Problemen be¬
einflussen zu lassen . „Tokio Asahi Schimbun " vermutet , daß die
plötzlichversteifte Haltung Englands auch aufdie
Moskauer Verhandlungen zurückzuführen sei, da
Sowjetrußland anscheinend in einer Verständigung mit Japan
eine Störung der Pläne erblicke , über die gegenwärtig in Mos¬
kau verhandelt werde . Alle Zeitungen erklären , daß die Ent¬
scheidung über die Fortführung der Konferenz von Tokio allein
in Händen Englands liege . Wenn England unter Verleugnung
des geschlossenen Abkommens jetzt Schwierigkeiten machen wolle,
oann sei Japan durchaus vorbereitet , die Verhandlungen ab¬
zubrechen.

Mandatspolitik mit Räuberban en
Britische Behörden unterstützen das Bandenunwesen

in Palästina
Beirut , 31 . Juli . Es mehren sich die Meldungen aus Palästina,

wonach das Unwesen der Banden , die im Solde der
Mandatsregierung oder des britischen Militärs stehen
und die von den britischen Behörden mit Kleidung , Waffen und
Lebensimtteln versorgt werden , immer größeren Umfang an¬
nimmt . Die Engländer werfen für sie ungeheure Summen aus,
um einmal durch das Treiben dieser Banden das Ansehen der
nationalarabischen Freiheitskämpfer , denen man diese Vergehen
zur Last legt,-herabzusetzen und weiter um die Bevölkerung durch
tägliche Gewalttaten endlich doch noch für die britische Weißbuch-
Politik reif zu machen.

In der Regel kommen die Anhänger der von den Engländern
gekauften Subjekte in die Dörfer und verlangen die Aushändi¬
gung von Waffen . Erwidern nun die Dorfbewohner , daß sie
keine Waffen besitzen, so fordert man Geld und geht schließlich,
wenn auch dies verweigert wird , dazu über , die wehrlosen Ein¬
wohner zu verprügeln und als „böswillige Anhänger der Frei¬
schärler" dem Militär auszuliefern . Der Weg führt dann nach
den entsprechenden „Vernehmungen " ins Konzentrationslager.
Meist finden die Dorfbewohner keinen anderen Ausweg , als ihre
letzten ihnen noch verbliebenen Habseligkeiten zu verkaufen , um
oen Forderungen dieser Banden nachzukommen und sich wenig¬
stens noch einige Zeit vor dem Konzentrationslager zu retten.

Als sich so beispielsweise kürzlich ein gewisser Mohammed el
Aschoua el Barghouti aus der Gegend von Ramallah weigerte,
ein Gewehr abzuliefern , da er keines besaß, und sich weiter wei¬
gerte , die Wohnung des bekannten Volksverräters Nascha-
schibi aufzusuchen, wurde er in bestialischer Weise verprügelt . Er
brach bewußtlos zusammen und mußte von seinen Verwandten
ins italienische Hospital nach Jerusalem gebracht werden , wo er
schließlich jetzt nach 55 Tagen seinen furchtbaren Wunden erlag.

Ein anderer Araber aus dem Dorfe Biddia wurde ausgefor¬
dert , sich zu Fakhri Naschaschibi zu bekennen, also ein Verräter
an der nationalen Sache zu werden . Als er sich weigerte , stellte
man ihm frei , entweder ein Gewehr herbeizuschaffenf auf Waffen¬
besitz steht die Todesstrafe !) oder eine Geldstrafe zu zahlen . Da
er auch diesem Ansinnen nicht nachkam , wurde er vom britischen
Militär so lange verprügelt , bis er schließlich keinen anderen
Ausweg mehr sah und seine gesamte Hauseinrichtung , seinen
Weizen , das Oel und die übrigen Feldfrüchte , seine Hühner und
seine Schafe verkaufte und den Erlös von 70 Pfund den An¬
hängern Fakhri Naschaschibis aushändigte.

Von dem gleichen Schicksal wurde eine große Zahl von Araber«
aus vielen Dörfern Palästinas betroffen . Ein weiterer Ein¬
wohner von Biddia mußte seine Hütte für ganze sechs Pfund ver¬
kaufen, ein Araber aus dem Dorfe Sannrrya war ge¬
zwungen , seine Schafherde für 15 Pfund zu verschleudern. Zwei
Araber aus dem Dorfe Farkha wurden gezwungen, ihr Land
für 100 Pfund an den Bandenführer Schakaa zu verkaufen, der
besonders durch seinen Landverkauf an Juden bekannt ist. Nach
Abschluß dieses „Geschäftes" trieb der Bandenführer dann den
größten Teil der „Kaufsumme" noch wieder ein. In einer an¬
deren Gemeinde ist eine Herde von 14 Kühen „spurlos verloren
gegangen" .

Aus allen Berichten geht hervor , daß die Banden unter dem
Schutz des englischen Militärs von Dorf zu Dorf ziehen, um ihre
„Sondersteuern " in Form von Geld , Lebensmitteln , Tieren und
Getreide mit Gewalt einzutreiben . Selbst den englischen Zivil¬
behörden ist dieses von den britischen Militärbehörden unter¬
stützte Räuberwesen peinlich geworden , weil täglich neue Klage«
und Beschwerden aus dem ganzen Lande einlaufen.

Das Flottenwettrüsten in USA.
Ein Abgesang Leahys

Washington , 31. Juli . In einem Schlußbericht an den stellv.
Marineminister Edison erklärte der zum Gouverneur Portoricos
ernannte bisherige Flottenchef Admiral Leahy , die USA . hät¬
ten eine Flotte im Vau , die imstande sei, die Flotte jeder anderen
Seemacht vor den amerikanischen Gewässern zu besiegen . Er
schlägt dann die beschleunigte Fertigstellung der im Vau be¬
griffenen oder im Flottenbauprogramm vorgesehenen Schiffe
vor . Leahy berichtet, daß während der letzten zwölf Monate 17
neue Schiffe in Dienst gestellt seien und die Gesamtzahl der im
Dienst befindlichen Schiffe damit 546 betrage.

Stratzenschlacht in Cleveland
3VVV Streikende wollten Eeneral-Motors -Fabrik stürmen

Clsoeland (Ohio) , 31. Juli . Vor der Fisher -Cwaffis -Fabrik
der Eeneral -Motorswerke kam es zwischen 3000 bewaffneten
Streikposten und der Polizei zu einer blutigen Straßenschlacht,
wobei eine Person getötet und 35 Personen zum
Teilschwerverletzt wurden.

Wenige Stunden vorher hatten kommunistische Gewerkschafts¬
bonzen die Streikenden aufgehetzt und die Parole ausgegebeu,
auf die Fisher -Fabrik zu marschieren, weil es in den letzten
Tagen Arbeitswilligen mit Hilfe der Polizei gelungen war . de«
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Betrieb wieder teilweise zu eröffnen Als sich am Montagmor-
gen mehrere Lastkraftwagen mit Arbeitswilligen und Angestell¬
ten den Fabriktoren näherten , versuchten die Streikposten die
Kraftwagen in Brand zu stecken und die Tore zu stürmen .

'
Die

Werkpolizei erwiderte den Hagel von Steinen und eisernen
Wurfgeschossen mit Gasbomben und gab Wasserstrahlen aus
Feuerwehrschläuchen und schließlich mit Gewehrfeuer . Von der
Werksbelegschaft streikten 7000 Mann bereits seit mehreren Wo¬
chen. Die Streikposten sind von der Gewerkschaft auf die wich¬
tigsten Teile der Betriebe verteilt , um den Gesamtherstellungs¬
gang der 1940er Wagenmodelle zu unterbrechen , und so die
Motorswerke möglichst empfindlich zu schädigen.

Hermann Göring an die Iunkerswerke
Berlin , 31 . Juli . Der Reichsminister der Luftfahrt und Me»

befehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall Göring
hat den Junkers -Flugzeug - und Motorenwerken in Dessau an¬
läßlich der drei neuen Rekorde in folgendem Telegramm sei«
Anerkennung ausgesprochen:

Die Aufstellung der drei neuen internationalen Geschwind^
keitsbestleistungen durch Ihren serienmäßig hergestellten Bo« -
ber ist wieder ei « glänzender Beweis des hohe»
StandesdesdeutschenFlugzeug - undMotoren-
Zaues. Ich spr« he der Besatzung, der Betriebsführung und der
gesamten Gefolgschaft zu der außerordentlichen Leistung meine
volle Anerkennung , verbunden mit de» herzlichen Glückwüu-
scheu aus.

Grundstein für 12000 Wohnungen
Berlin , 31. Juli . Am Dienstag findet in Berlin -Charlotte » .

burg -Nord die feierliche Grundsteinlegung zu dem griW
ten Wohnungsbauvorhaben statt , das in den nächsten Jahre « Ä
Berlin ausgeführt wird . In Anwesenheit des Generalinspektor«
für die Reichshauptstadt , Professor Speer , werden Reichsorgani-j
sationsleiter Dr . Ley und Oberbürgermeister und Stadtpräfidentz
Dr . Lippert zum Baubeginn sprechen . Der neue Stadtteil Cha«
lottenburg -Nord wird 12 000 Wohnungen umfassen, divi
nach einheitlichen Gesichtspunkten gebaut werden . Um eine«
Platz von riesigem Ausmaß werden sich einige Großstadtneuba »»i
ten erheben, die der Verwaltung des neuen Stadtviertels diene«»
Dann folgen nach den Seitenflächen hin an Höhe abnehmend di»
Wohnbauten , bis sich angepaßt der Landschaft der gesamte Stadt¬
teil in kleine Häuser verliert . Die Harmonie eines neuen der¬
artigen Wohnungsbaustils wird bereits an einigen Modelle«
gezeigt , die auf dem Bauplatz ausgestellt worden sind . Charlotte »^
burg -Nord wird der neue Typ der deutschen Großstadt sein . MW
Einrichtungen des öffentlichen Lebens sind in den Bauplan eft»
bezogen worden.

Staatsbegräbnis für Minister Wolff
Ehrung des letzten österreichischen Außenministers

in Salzburg
Salzburg , 31 . Juli . Im Carabinieri -Saal der Salzburger Re¬

sidenz fand am Montag um 11 Uhr ein feierlicher Staatsakt für
den tödlich verunglückten letzten österreichischen Außenminister,
Dr . Wilhelm Wolff. statt . Mit Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart
nahmen daran teil als Vertreter des Reichsaußenministers Ge¬
sandter Rhode, sowie Staatsminister Elaise -Horstenau , die Gau¬
leiter Dr . Rainer und Dr . Jury sowie der stellv. Gauleiter bo«
Wien , SA .-Oberführer Scharitzer. Reichskommissar Gauleiter
Bürckel , der dienstlich verhindert war , legte auf seiner Dienst¬
reise durch Salzburg am Sarge des Verewigten einen Kranz
nieder.

In seiner Trauerrede wies Minister Glaise - Horstenau
auf das vorbildliche Leben des so plötzlich Dahingeschiedenen hin
und hob die Verdienste hervor , die sich Dr . Wolff in seiner Arbeit
und erfolgreichen Laufbahn durch seine Fähigkeiten und seine
hervorragenden Eigenschaften erworben habe . „So wurde es
auch gewaltige Erfüllung seines Lebens , als er am 13 . März
1938 die denkwürdige Urkunde des Gesetzes über die Wieder¬
vereinigung der Ostmark mit dem Reich als letzter österreichischer
Außenminister unterzeichnen durfte .

"
Im Namendes Führers legte Reichsminister Dr . Seyß-

Jnquart einen Kranz aus Eichenlaub am Sarge nieder und
sprach hierauf den Angehörigen das Beileid aus . Je vier SM-
und ^ -Männer trugen unter den Klängen des Deutschland-
Liedes den Sarg in den Hof der Residenz, wo Ehrenstürme von
U und SA . Aufstellung genommen hatten . Im Anschluß an de«
Staatsakt wurde der Verewigte im St . Peter -Friedhof iu der
Familiengruft beigesetzt.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Beim Helfen verunglückt. Ein Flugzeug des Küstenschutzes

Neuyork stieg mit sieben Mann Besatzung auf , um einen
Matrosen von dem Fischkutter „Atlantik"

, der schwer an
Lungenentzündungerkrankt war, aufzunehmen . Das Flug¬
boot ging auch, 200 Seemeilen von Neuyork entfernt , neben
dem Fischkutter nieder , nahm den erkrankten Matrosen an
Bord und stieg wieder zum Rückflug auf . Nach wenigen
hundert Metern stürzte die Maschine jedoch ab , schlug auf
dem Wasser aus und versank nach wenigen Minuten . Die
beiden Piloten und der erkrankte Matrose konnten sich
nicht rechtzeitig befreien und ertranken . Die übrigen süm
Insassen des Flugzeugs wurden von einem Rettungsboot
des Fischkutters ausgenommen.

18jährige Räuberin verhaftet. Die 18jährige Käthe Wor-
del , die in Schneidemühl nachts maskiert den lleberfall a«f
die 82jährige Tante ihrer Dienstherrin verübte , indem sie
die im Bett liegend« Frau mit einem Kartoffelstampfer be¬
täubte und daun eine Kassette mit Bargeld und Schmuck-
.fachen raubte , konnte in Koblenz zusammen mit ihrem Mit¬
schuldigen Vohns verhaftet werden.

Verkehrsunsall. Beim Kieler Berg in Bad Bramstedt
fuhr ein von Neumünster kommender Lastkraftwagen mit
28 Insassen gegen einenRandstein. Der Wagen stürzte ««
und begrub die Insassen un er sich . Zwei Personen wurde«
getötet, 17 weitere mußten mit mehr oder weniger schwere«
Verletzungen ins Krankenhaus Neumünster gebracht wer¬
de« .
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1 . August 1669.

Bürgermeisterbesuch aus dem Saarland
Zn Len letzten Tagen besuchte e>ime größere Anzahl

Mtsbürgeruretster aus dem Kreis Ottrvetler im Gau Saar-
M unter Führung des Landrats Dr . Rech den Kreis

j § e l w, um Hier an Ort und Stelle 'die ländliche Genreinde-
Mwaltung und vor allem die württenrbeirgtsche Einrich-

> des VermaHtungsaktuars kennen zu kernen . Diese
Lmtsbürgermeister nehmen in mancher Beziehung die

i Weiche Stellung wie unsere Bvrwaltungsaktuare ein , tn-
! > dm sie >Gsschäst !e, die an sich den Gemeinden obliegen,

dessen . Der große Unterschied besteht darin , daß bei
bieiM rheinischen Aemtershstem der Amtsb ürgermeister
§Aelle des Bürgermeisters der Gemeinde Zuständigkeiten
ausübt und den letzteren damit verdrängt . Demgegenüber

- kommt Unserem Vermaltungsaktuar die Stellung ! eines
s Beraters des ländlichen Bürgermeisters zu, der seinerseits
^ jedÄ in allen Teilen die Einheit der Vermattung im Dorf
! verkörpert und damit recht 'eigentlich die volksnahe Verwal¬

tung, welche Württemberg auszeichnet, gewährleistet . Diese
Tatsache wurde von den Gästen bei einer Besprechung! in
Neubülach auch restlos anerkannt . Nach eiNführeuden
Worten von Lan 'drat Dr . Hchegele gab dort Berwal-
wrrgMktuarMüller- Neubulach sitzen umfassenden Be¬
richt über die Aufgaben des Vermaltungsaktuars . Seinen
Ausführungen schloß sich ein reger MeinNngsanstausch an.

! Später wurde noch die Gemeinde ' M a rtinslmoos anf-
I gesucht , wo die saarländischen Bürgermeister weitere unmit¬

telbare Eindrücke sammeln konnten . Dabei fiel ihnen nicht
zuktzt auf , daß in Württemberg jede Gemeinde ein Rat¬
haus besitzt , mas durchaus nicht in allen Teilen Deutsch-
ümds bet Fall 'ist . Zum Abschluß wurde in Bad Teinach
noch der Betrieb der Mineralbrunnen AG . und die Kur-
anlagen besichtigt. Nach einer kurzen Kaffeepause traten
- re Besucher , die tags zuvor in Stuttgart Einrichtungen der
Änchauptftadt besichtigt hatten , sehr befriedigt von 'dem
Geschauten und !Gehörten> die Heimreise an.

«
Sommer -Schlußverlauf

Zwei Wochen stehen die Schaufenster der großen Geschäfte im
Zeichen des Sommer-Schlußverkaufs, er begann am 31 . Juki,
im 12 . August schließt er seine Pforten . Es kommt nicht darauf
an, etwa Masten besonders billiger Waren auf den Markt zu
werfen , sondern darauf, die Lager zu räumen, um Platz zu schaf¬
fen für die neuen Sachen der Wintersaison. Aus diesem Grunde
ristreckt sich alljährlich im Winter wie im Sommer der Schluß¬
verkauf auch nur auf modische Artikel: auf Stoffe , auf Kon¬
fektion, auf Hüte, Schuhwaren und andere Dinge , die eben der
Mode unterworfen sind.

Zm Sommer -Schlußverkauf sind auch diesmal die Preise be¬
trächtlich herabgesetzt. Dies ist nicht etwa geschehen , weil di«
M Verkauf kommenden Stücke wertloser wären oder weil st«
bereits unmodern sind — im Gegenteil , die im Sommer -Schlutz-
oerüwf herausgestellten Stücke sind alle modisch und dem Tages-

gr/Hmack entsprechend. Die Geschäfte haben aber so die Möglich-
! Kit, ihre Lager zu räumen, um neue Waren der kommenden
' Herbstmode aufnehmen zu können. Beiden ist also durch den
! Lchlußverkauf geholfen : dem Verkäufer , weil seine Lager leer
! «erden, dem Käufer, weil er die Möglichkeit hat, seinen Bedarf

jetzt zu weit herabgesetzten Preisen einzudecken.
Der beste Führer durch den Schlußverkauf ist stets der Anzeigen¬

teil der Zeitung. Hier kann sich jeder leicht und schnell einen
lieberblick verschaffen, was die einzelnen Geschäfte bieten und
wie die Preise sind . Dadurch erspart man sich viel vergebliches
Hin- und Herlaufen durch die Geschäfte und steuert gleich sicher
«ms ein Ziel los, wo man das Gewünschte bekommt.

Wer das SA .-Wehrabzeichen erwerben will , meldet sich
im Mensteig bis Mittwoch , den 2 . August , abends 8 Uhr
vor dem unteren Schulhaus.

Wieder NS .-Urlauber. Am Donnerstag wird ' wieder
„Kraft durch Freude " hierher kommen und zwar diesmal
«ms dem GauD ü s s e l d o r f . Die Urlauber werden dies¬
mal 9 Tage und zwar vom 3 .—12 . August hier weilen.

Simmersfeld , 1 . August . Am Sonntag hielt der hiesige
Turnverein sein diesjähriges Sportfest ab . Be¬
sänftigt vom schönsten Wetter nahm das Fest einen allseits
befriedigenden Verlauf . Die Bevölkerung bekundete ihr
starkes Interesse durch -einen zahlreichen Besuch. Zn seiner
Eröffnungsansprache zeigte der Dietwart Weißer die
großen Ziele der turnerischen Arbeit >im Nahmen des
NSRL . auf . In den eigentlichen Wettkämpfen wurden für
Men ländlichen Verein recht gute Ergebnisse erzielt . Ein
schönes Bild ergaben die Hammer - und Freiübungen der
Bereinsriegv. Den unterhaltenden TM bestritten der
BDM. mit Volkstänzen und eine Musikkapelle mit schnei¬
den Weisen . Nach der Siegerehrung durch den Vereins-
sührer Frey widmeten sich Kämpfer und Gäste dem
gemütlichen Teil des Festes . Bei frohen Liedern , Tänzen
M >Zechen unter farbenprächtigen Lampions vergingen die
stunden nur allzuschnell. (Die Ergebnisse finden unsere
Rer unter Spiel und Sport in der Beilage ) .

Kniebis, 31 . Juli . (Vom Krankenhaus ins Kranken-
Mis.) Ein in Richtung Kniebis fahrender Motorrad-
sihre r , der auf seinem Soziussitz einen eben aus dem
Krankenhaus Entlassenen mitgenommen hatte , wurde mit
>Msr Maschine oberhalb des Gasthofs zum „Ochsen"

, oer-
K

^Mch infolge zu hoher Geschwindigkeit, aus der Kurve
fragen und fuhr auf ein dort parkendes Kraftrad auf.
A B eifa h rer wurde dadurch vom Sitz geschleudert und
Mit eine leichte Gehirnerschütterung und Schürfungen , so

A wieder ins Kreiskrankenhaus eiu-
^ rqett werden mußte , von dem er eben hergekommen

Die Gendarmerie hat sich der Aufklärung des Falles""genommen.
. Nordstetten , Kr . Horb , 31 . Juli . (An Blutvergiftung

^ A °en .) Werkarbeiter Wolf von Nordstetten wurde
mT "ge von einem giftigen Insekt in den Arm gestochen,
«lte m?

e sich eine Geschwulst, worauf der erst 34 Jahre
In Vater von zwei Kindern -, jedoch nicht achtete.
Ran von Donnerstag auf Freitag ist der fleißige"vn, der in Oberndorf beschäftigt war , goftloriben.

Stuttgart , 31 . Juli . (DieSA . - Schießmeisterda¬
heim .) Die Mannschaften der SA .-Eruppe Südwest, die
auch in diesem Jahre wieder bei den Reichsschießwettkäm¬
pfen der SA . in Zella -Mehlis den Sieg davontrugen , kehr¬
ten am Sonntag nach Stuttgart zurück. SA .-Oberführer
Himpel, Oberführer Weiß , Oberstleutnant Kamp , der in
Vertretung des Stadtkommandanten erschienen war , und
Stadtrat Dr . Locher hießen die Sieger auf dem Bahnsteig
willkommen. Unter klingendem Spiel zogen die Mannschaf¬
ten zum Marktplatz , wo sie von Kreisgeschäftsführer Eisele,
im Auftrag des Gauleiters und des Kreisleiters und von
Stadtrat Dr . Locher im Namen des Oberbürgermeisters zu
ihrem großen Erfolg beglückwünscht wurden . Obergruppen¬
führer Ludin sprach mit herzlichen Worten den Männer«
seine Anerkennung aus.

Stuttgarter Sportflieger abgestürzt. Der
in Stuttgarter Sportkreisen wohlbekannte und geschätzte
Sportflieger Helmut Taxis ist am Sonntagnachmittag beim
internationalen Luftrennen des NS .-Fliegerkorps in
Frankfurt tödlich abgestürzt . Helmut Taxis hat sich seit
etwa zehn Jahren zuerst als Auto - und Motorrennfahrer
einen Namen gemacht . Bei den Solituderennen trat er wie¬
derholt erfolgreich an . Später wandte sich Taxis dem Flug¬
sport zu und errang hier große Erfolge.

Von der Reichsgartenschau. Der vergangene
Samstag und Sonntag brachte der Reichsgartenschau wie¬
der Tausende und aber Tausende von Besuchern aus nah
und fern . Wieder waren es eine größere Anzahl von Son¬
derzügen, die in Stuttgart eintrafen , u . a . aus Aßmanns¬
hauser! , München, Hanau , Rastatt und Nürnberg . Außer¬
dem konnte man wieder einen überaus regen Omnibusver¬
kehr feststccklen . An Veranstaltungen brachte das Wochen¬
ende wieder eine reiche Auswahl an Unterhaltung , gesel¬
ligen Vergnügungen und Kurzweil . Am Ca .stagnachmrt-
tag hatten die besten württembergischen Turner im Ehren¬
hof auf einer eigens dafür errichteten Bühne turnerische
Vorführungen gezeigt.

Bienenweide - Obmänner tagten. Am Sams¬
tag und Sonntag versammelten sich in Stuttgart die Mit¬
glieder des Bienenweide- Ausschusses der Reichsfachgruppe
Imker unter dem Vorsitz des Präsidenten der Reichsfach¬
gruppe , Dr . Filler -Berlin . Vorträge hielten Forstmeister
Vindseil aus Bieber (Kreis Gelnhausen ) , Bauer Venfchott
aus Westfalen , Abteilungsleiter Bollert vom Reichsnähr¬
stand. Professor Eeinitz-Freiburg , der Direktor der Landes-
anstadt für Bienenzucht in Celle , Dr . Wohlgemuth , Dr . Ho¬
nig-Kaiserslautern und Professor Ewert -Landsberg a . d.
Wartbe.

Schwab. Gmünd , 31 . Juli . (Finstere Tat .) Am Mon¬
tag früh wurden auf dem Bahngleis der Strecke Stuttgart—
Aalen in der Höhe der Aalener Straße die Leichen einer
29jährigen Frau und ihres zweijährigen Töchterchens auf¬
gefunden . Vermutlich sind die beiden vom Stuttgarter
Äbendeilzug Stuttgart —Aalen überfahren worden . Die in
Gmünd gebürtige Mutter , die ihren Wohnsitz in Stuttgart
hatte , weilte hier zu Besuch . Die Frau dürfte den entsetz¬
lichen Schritt in einer Anwandlung von geistiger Umnach¬
tung getan haben.

Rottweil a . N ., 31 . Juli . (Motorsegler .) Der Land¬
wirt Max Schmid vom Tiersteinhof Lei Dietingen (Kr.
Rottweil ) hat sich in den Feierabendstunden einen Motor¬
segler gebaut , der von den Lustfahrtbehörden zum Flugbe¬
trieb zugelassen worden ist. Der jetzt 27 Jahre alte Flug¬
zeugbauer wandte sich schon früh der Segelfliegerei zu . Im
Jahre 1919 bestand er die B -Prüfung . Auch der Motorflie¬
gerei galt sein Interesse , und im Jahre 1933 legte er die
Flugzeugführerprüfung ab . Heute steht Schmid im NSFK,-
Sturm 11/103 in Rottweil , wo er Werkstattleiter für Se¬
gelflugzeugbau ist. Zur Zeit wird der Motorsegler auf dem
Böblinger Flugplatz eingeslogen.

Markgröningen, 31. Juli . (Beim Baden ertrun¬
ken .) Am Samstag ertrank beim Baden in der Enz bei
der Markgröninger Vadeanlage unterhalb des Enzblickes
der 23 Jahre alte ledige Christian Schwarz von hier . Als
Schwarz sich vom Sprungbrett aus ins Wasser begab, folgte
ihm ein Hund , welcher sich auf dem Rücken des Schwimmen¬
den festsetzte , worauf er unterging. Angestellte Wiederbele¬
bungsversuche waren leider erfolglos.

Altenburg, Kr . Reutlingen , 31 . Juli . (Ertrunken .)
Beim Baden im Neckar ist am Sonntagnachmittag der 23
Jahre alte Christian Rempfer aus Altenburg ums Leben
gekommen . Der des Schwimmens kundige Verunglückte hatte
ein Mädchen, das nicht schwimmen konnte, aus Spaß ins
Wasser gezogen , wobei dieses sich heftig wehrte . Plötzlich
ging Rempfer unter und konnte nur noch als Leiche gebor-
aeu weiden.

Professor Dr .-3rrg. l 'Orange ^
Stuttgart , 31. Juli . Der Erfinder des kompressorlosen Diesel¬

motors, Prof Dr .-Jng . Prosper l 'Orange, Ehrendoktor der Uni¬
versität Karlsruhe, starb am Sonntag nach kurzer Krankheit im
Katharinenhospital zu Stuttgart . L 'Orange wurde 1876 in Bei¬
rut in Syrien als Sproß einer alten Hugenottenfamilie gebo¬
ren , die sich 1790 in Ostpreußen ansiedelte. Nach dem Studium
an der Technischen Hochschule in Charlottenburg, wo er bereits
mehrere Erfindungen machte, trat l 'Orange in die Dienste der
Easmotorenfabrik Deutz und kam später in die Firma Benz u.
Co ., Mannheim, wo er zum Direktor aufrückte. Später war er
Generaldirektor der Motorenwerke Mannheim AG. Seit dem
Jahre 1906 befaßte sich der Verstorbene mit dem Problem des
kompressorlosen Dieselmotors, das er schließlich in hervorragen¬
der Weise löste . Seine Erfindungen wurden bald weltbeherr¬
schend ; sie traten ihren Siegeszug von jener Werkstätte aus an,
aus der einst auch der Motorwagen von Venz ausgegangen war.
Seit 1926 , nach dem Ausscheiden aus der Motorenwerke AG.,
widmete sich Professor l 'Orange privaten Forschungen . Mit ihm,
der in den letzten Jahren in Stuttgart lebte, hat die Technik
einen ihrer besten Könner verloren.
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Glückwünsche des Gauleiters
für die siegreiche Mannschaft der SA.

»sg . Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat aus Anlaß de»
siegreichen ALschneidens der SA .-Eruppe Südwest bei de»
Reichsschießwettkämpfen in Zella-Mehlis an Obergruppenflch-rer Ludin das nachstehende Telegramm übersandt: „Ich ftene
mich. Ihnen auch heute wieder zu dem großen Erfolg der Nl .-
Gruppe Südwest bei den Reichsschießwettkämpfe« der SA . meine
herzlichsten Glückwünsche aussprechen zu können. Ich wünscheden Mannschaften Ihrer Gruppe bei den NS .-Kampfspiele « in
Nürnberg vollen Erfolg und bitte Sie , den Führern und Män¬
nern meine besondere Anerkennung für ihre hervorragend««
Leistungen zu übermitteln."

Tagesbefehl an die SA .-Eruppe SLdwest
Nach dem für die SA.-Eruppe Südwest außerordentlich erfc^ -

reichen Abschluß der SA .-Reichswettkämpfe in Berlin und d«
SA .-Schießmeisterschasten in Zella-Mehlis erläßt der Führ«der SA .-Eruppe Südwest folgenden Tagesbefehl:

Die Männer der Evuppe haben sich in Ausführung eftws Be¬
fehls bei den Reichswettkämpfen der SA . in Berlin und Zella-
Mehlis hervorragend geschlagen . Ich spreche allen Beteiligte»
meinen Dank und meine volle Anerkennung aus . Es wird wei¬
tergearbeitet im Bewußtsein , daß alles , was wir tu«, stk
Deutschland und Adolf Hitler getan wird.

Es lebe der Führer?
Ludin, Obergruppenführer.

Heidenheimer Marine -HI.
zum drittenmal Reichssieger

Die Heidenheimer Marine -HI ., die sich erst vor wenige« Ta¬
gen nach harten Entscheidungen bei den Kampfspielen der schwä¬
bischen HI . die Gebietsmeisterschaft erringen konnte, hat in die¬
sem Jahr wieder den Sieg Lei den Reichsseesportwett-
kämpfen in Kiel davongetragen . Damit haben sich die tüch¬
tigen Jungen aus Heidenheim zum drittenmal den Reichsfiq>
erkämpft , so daß der wertvolle Wanderpreis nun in ihre« Be¬
sitz übergeht . '

Die neue Slemzeilsiedlung in Unteruhldingen
Unteruhldingen, 31 . Juli . Die bronzezeitlichen Pfahlbauten i»

Unteruhldingen am Bodensee , die bekanntlich eine Rekonstruktion!
darstellen , die auf den Ausgrabungsergebnissen im Federsee moor
fußen , haben durch eine indogermanische Steinzeitstedlung ein«!
sehr interessante Erweiterung erfahren. Den neuen Bauten, die
in die Zeit um 2200 vor unserer Zeitrechnung zu setzen sind midi
unter Leitung von Professor Reinerth-Berlin erbaut wurd« ^liegt das Forschungsergebnis der Ausgrabungen der Pfahldorf»
siedlung von Sipplingen zugrunde . Die neue Siedlung gibt m»
ein anschauliches Bild nicht nur der Lebensweise der Bewohn« ^sondern auch von deren Wehranlage. Rein äußerlich schontritt
diese vier Meter aus dem Wasser ragende, sich um die geschlossen«
Siedlung hinziehende doppelte Palisadenwehr besonders starkinj
Erscheinung . Ihr starker Ausbau, insbesondere gegen die Land-j
feite , läßt keinen Zweifel darüber offen, daß diese Anlage nichtsnur als Wellenbrecher gedient hat, sondern vor allem zur Be» ,
teidigung der Siedlung . Vom Festland her gelangt man üb«
einen Laufsteg durch einen mit einer Falltür versehenen Tor-,türm in die Siedlung mit ihren eigentlichen Bauten . Scho« da«
Vorwerk der Siedlung läßt die hohe Auffassung des Zimmer»,mannes der Steinzeit erkennen . Sie wird aber noch verstärkt!
durch die eigentlichen Bauten , die unbedingt das Höchstedar-
stellen , was die nordisch-germanische Baukunst schuf. Nachei»ander gelangt man in das Wohnaus zum Holzschnitzer. An fichjhaben sämtliche Gebäude eine rechteckige Form mit Vorranmjund Wohnraum. Elfterer ist gleichzeitig als Küche anzuspreche».Die Inneneinrichtung der Bauten erbringt den Beweis , daß man
vor 4000 Jahren schon , wenn auch in einfacherer Form, ei» !
gehobenes Bett hatte. Die weitere Einrichtung der Räume, die
Gegenstände des täglichen Gebrauchs und Waffen lassen durch!
ihre Zweckmäßigkeit und Form die hohe Auffassung der Stein¬
zeitmenschen deutlich erkennen.

Gelbes Schild mit grünem Rand
Im ganzen Reich gleiche Haltestellenzeichen für Strahe» <

bah« und Omnibus
Für den Besucher einer größeren Stadt in Deutschland ist «»

fast immer am Anfang schwierig , die Haltestellen der örtlich«
Verkehrsmittel ausfindig zu machen . Denn in welche Stadt er
auch kommt, überall sind die Haltestellenzeichen verschieden . Nicht
nur das Schild als solches ist unterschiedlich , sondern auch die Art
der Anbringung. Entweder es befindet sich am Rand des Bür¬
gersteiges an einer Säule befestigt , oder es hängt über d«
Schienen an einem Drahtseil bezws befindet sich an einer Hann¬
wand. Hier soll nun aus Grund einer Anordnung des Reichs¬
verkehrsministers im Einvernehmen mit dem Reichsführer fff
und Chef der deutschen Polijei und dem Generalinspektorfür dW
deutsche Straßenwesen eine Vereinheitlichung herbeigeführt wer¬
den . Das Zeichen für die Straßenbahnhaltestellen wird an»
einer kreisrunden , gelben Scheibe mit grünem Raub
und einem grünen H in der Mitte bestehen , während das Zeichen
für die Kraftfahrlinien -Haltestellen (Omnibusverkehr) ein gel¬
bes, grüngerändertes Schild in Form eines Signalarmes sein
wird. Die Farben Gelb und Grün wurden deshalb gewählt, um
möglichst Verwechslungenmit anderen Verkehrszeichen und -schil¬
dern auf der Straße zu vermeiden. Bis zum 1 . April 1941 solle»
alle Haltestellen mit den neuen einheitlichen Zeichen versehe»
sein , unter bestimmten Voraussetzungenkann diese Frist bis zum
1. April 1942 verlängert werden.

25000 neue Pflilytjayrmavchen eingesetzt
Nach dem amtlichen Bericht über die Vermittlungstätigkeit der

Arbeitsämter im Monat Juni lagen bei den Arbeitsämtern des
T deutschen Reiches insgesamt 860 000 Arbeitsgesuche und fast
1,7 Millionen offene Stellen zur Bearbeitung vor. Die Span¬
nungen im Arbeitseinsatz haben sich weiter verschärft. Kamen
doch auf 100 Arbeitsgesuche 19S,6, also fast 200 offene Stellen
gegenüber 176,6 im Vormonat. 774 000 Stellen insgesamt wur¬
den von den Arbeitsämtern im Juni durch Vermittlung und Zu¬
weisung besetzt , wobei die Dienstverpflichtungennicht berücksich¬
tigt sind. Die Zahl der unerledigten offenen Stellen hat sich
weiter erhöht auf 772 000. Nur in der Landwirtschaft und in der
Hauswirtschaft ist erfreulicherweise der ungedeckte Bedarf an
Arbeitskräften etwas geringer geworden.
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Grazer Tagung des Alpenvereins
Graz, 31. Juli . Die Alpenvereinstagung erreichte am Sonn¬

tag mit der großen Festversammlungunter Vorsitz des Vereins-
Ohrers Dr. Seyß-Jnquart ihren Höhepunkt . Nach Vegrüßungs-
Dorteu des Reichsministers sprach Gauleiter Dr. Uiberreither,
der betonte, daß Bergsteigertum Auslese bedeute . Schon vor
lk Jahren sei mit der Gründung des Deutschen und Oesterreichi-
ßhen Alpenvereins eine enge Verbundenheit der Vereinsmit-
GKÄ>er aus dem Reich und der Ostmark gefördert worden , die sich
Kl der Verbotszeit bewährt habe.

> rm ergriff der Vereinsführer Dr . Seyß - Jnquart das
Dort und ging besonders auf das Verhältnis zwischen HI . und
Utpenverein ein. In enger Zusammenarbeit werde der Alpen-
»ereiu die HI . unterstützen, was sich vor allem auf die Berg-
teigerausbildung bei der HI . auswirken werde . Ebenso wichtig
lei das Verhältnis zur Wehrmacht, wo sich gleichfalls eine frucht¬
bare Zusammenarbeit ergebe. Der Alpenverein habe auch KdF .-
llltionen zu fördern und Fahrten zu organisieren.

Seyß -Jnquart konnte weiter Mitteilen , daß für die Natur-
lhntzbestrebungen des Vereins die neuen Grunderwerbungell8a Eroßglocknergebiet von besonderer Bedeutung find . Dort sind8» letzter Zeit 350 Quadratkilometer erworben worden , und da¬
durch ist der Plan der Schaffung eines deutschen Naturschutz-rkes, der vom Großglockner bis zum Venediger reichen soll,ein gutes Stuck vorwärts gebracht worden . — Als nächsterort des Alpenvereins wurde Karlsbad bestimmt.

Wie es nicht gemacht werden soll
Immer wieder ist auf die Gefahr , die uns durch den Kar¬

toffelkäfer droht , hingewiesen worden und stets wurde hier¬umans die Art und Weise, wie er am besten bekämpft wird,
aufmerksam gemacht. Trotzdem aber geschieht es, daß mancher
Volksgenosse heute noch glaubt, in der Abwehr des Kartoffel¬
käfers eigene Wege gehen zu können oder sich ganz davon ab-
znschlietzen. Wie es z . V . heute noch Leute gibt, die dem Kar¬
toffelanbaus! sagen, deine Kartoffeln stehen doch gut, bei dir ist
Kl noch gar kein Schaden angerichtet , da brauchst du auch nicht
Pl suchen . Das ist eine vollständige Verkennung der Sachlage
«ud eine Irreführung des Kartoffelanbauers . Ebenso falsch ist
« , hinzugehen und zu sagen, wenn du dir die Arbeit im Abwehr-
tünpf gegen den Kartoffelkäfer ersparen willst, so baue doch
Rüben an. Gewiß wäre das allerdings eine sehr einfache Me-
thÄ>e und es würde manches vielleicht erleichtern , jedoch ist es im
Hiablick auf die Wichtigkeit der Kartoffel als Nahrungsmittel
«lichtmöglich und untragbar, große Flächen unseres heutigen
Ukartoffxlanbaugebietes einfach auf den Rübenanbau umzustel-
Heu, ohne dafür eine neue Kartosfelanbaufläche zu schaffen . Diese
beiden angeführten Beispiele sind nur dazu angetan, den Ab¬
wehrwillen zu schwächen und dabei dem Kartofselanbauer etwas
uorzusagen , was sowohl falsch als auch für die Eesamtarbeit
äußerst schädlich ist.

Hierbei möchte ich gleich auch noch ein anderes Beispiel an¬
führen . Eine Frau findet auf ihrem Kartoffelacker Larven des
Kartoffelkäfers . Sie geht hin und meldet den Fund vorschrifts¬
mäßig dem Bürgermeisteramt und begibt sich dann auf ihren
Acker zurück. Hier packt sie unter das Kartoffellaub Stroh und
zündet dieses an. Als nun die Sachverständigen an Ort und
«Stelle eintreffen, um festzustellen , wie alt die Larven sind und ob
« notwendig ist, eine größere Herdbekämpfung durchzuführen,
Puden sienur noch verkohltesKartoffellaub . Gewiß, der Abwehr-
Lrmpf muß mit allen Mitteln durchgeführt werden . Diese Mit¬
tel aber find erprobt und jedem Volksgenossen oft genug bekannt-
gegeben worden . Es ist daher völlig unangebracht , zu einer sol¬

chen Eigenhilfe zu greifen , ganz abgesehen davon, daß dem eigent¬
lichen Träger des Abwehrkampfes , dem Kartosfelkäfer -Abwehr-
dienst, die exakte Arbeit nur dadurch erschwert wird.

Sie können an Hand dieser angeführten Beispiele, die drei von
sehr vielen sind, ersehen, daß selbst heute noch, wo wir doch schon
eine gewisse Erfahrung und Praxis in der Abwehr des Kar¬
toffelkäfers hinter uns haben , vollständig falsche Anschau¬
ungen und von Einzelnen sogar irreführende Ansichten ge¬
äußert werden . Der Abwehrkampf des Kartoffelkäfers liegt fest
und umfaßt in seinen Hauptmaßnahmen den Suchdienst , die
Herdbekämpfung und die Pflichtspritzung. Wo diese
drei richtig durchgeführt werden , ist es vollständig unnötig , der¬
artige Selbsthilfen zu ergreifen . Schädlich dagegen, wenn man
nicht ein noch schlimmeres Wort dafür wählen soll, ist es, falsche
Ansichten und irreführende Meinungen unter die Bevölkerung
zu streuen. Jeder überlaste es den verantwortungtragenden
Stellen , für die richtige Durchführung des Abwehrkampfes gegen
den Kartoffelkäfer zu sorgen und erfülle an seiner Stelle die ihm
gestellte Aufgabe und tue drot unter vollem Einsatz seine Pflicht.

Das Fahrrad ist keine Tretmühle
Bon vielen deutschen Volksgenossen, die morgens mit dem

Fahrrad zu ihrer Arbeitsstätte fahren , wird das geduldige Stahl¬
roß gar oft recht stiefmütterlich behandelt . Es ist ein langer
Leidensweg vom Fahrrad bis zum „alten Karren "

. Wenn es
noch neu ist, wird es gepflegt, aber sehr bald setzt nie Vernach¬
lässigung ein, und aus dem Fahrrad ist nun die Tretmühle ge¬worden . Da ist es nicht zu verwundern , daß ein derart ver¬
wahrlostes und vielleicht auch defektes Rad zu einer Gefahr fürdie Straße wird . Der Besitzer , der mit Oel und mit den nötigen
Reparaturen geknausert hat , muß dann tief in den Beutel grei¬
fen, wenn durch sein Verhalten ein Verkehrsunfall passiert ist.So hat , um hier ein Beispiel anzuführen , die Verkehrserziehungs¬
woche für Radfahrer in München nicht weniger als 4851 Be¬
anstandungen ergeben . In über 2300 Fällen erfolgte gebühren¬
freie Belehrung , in 808 Fällen Strafanzeige . 1000 Verkehrssün¬der wurden zum sonntäglichen Verkehrsunterricht geladen . Bei
einer Fahrräderkontrolle in den Schulen wurden 1149 Fahrräder
beanstandet . Der starke Radfahrverkehr in den Städten von und
zu der Arbeitsstätte macht immer mehr die Anlage zweckmäßiger
Radwege notwendig . Jeder , der täglich mit seinem Fahrrad zur
Arbeitsstätte muß, sollte nicht nur auf die sorgsame Pflege sei¬nes Fahrrades bedacht sein , sondern auch genau auf die Ver¬
kehrsvorschriften achten. Das Fahrrad ist keine Tretmühle und
die Verkehrsvorschriften sind nun einmal dafür da , daß sie be¬
folgt werden.

Gegen die Klatschbasen in den Betrieben
Die amtliche Korrespondenz der DAF . schreibt: Ein einsichts¬

voller Betriebssührer , dem die Zuträgerei im Herzen zuwider
war , und der das auch die Zuträger deutlich fühlen ließ , ordnete
die Anbringung eines Spruches an seiner Tür an , auf dem fol¬
gende Worte standen : „Wer jemals die Schwelle mit Klatscherei
betritt , den jag ich zur Hölle, erledigt , weg damit .

" Wer seine
Betriebskameraden grundlos verdächtigt , der stört die Betriebs¬
gemeinschaft, den Vetriebsfrieden , und sollte schärfstens zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Es gibt Menschen, denen es znr
Gewohnheit geworden ist , zu klatschen , sie wollen sich entweder
interessant machen oder aber sie verfolgen dabei egoistische Ziele.
Der eine ist auf den anderen neidisch , weil er ein paar Mark
mehr bekommt und meint , weil das eine Ungerechtigkeit sei,
müsse er sich irgendwie revanchieren , und das tut er dann da¬
durch , daß er seiner üblen Lharakterveranlagung freien Lauf

«I»
Achtung SA .-Wehrabzeichen -Lehrgang. Sämtliche Bewerber(Angehörige der Gliederungen der NSDAP , als auch Zivil¬personen ) treten am Mittwoch, . 2. August 39 , punkt 20 Uhr vo,dem unteren Schulhaus an . Es ist unbedingt nötig , daß jederder das SA .-Wehrabzeichen erwerben will , sich zu diesem Tervch,meldet , da in nächster Zeit kein Lehrgang mehr stattfindetSpätere Meldungen können nicht mehr angenommen werden !Dieser Kurs muß zum einheitlichen Termin innerhalb deiGruppe Südwest abgeschlossen werden . SA .-Sturm 0/414

läßt . Der Zuträger und Verleumder ist bei anständigen Me»,
schen unten durch , seine Kameraden rücken von ihm ab , und der
Betriebsführer ist froh , wenn er einen solch üblen Burschen l»z
ist. Wer etwas zu bemängeln hat , weil er fürchtet, daß dis
Interesse des Betriebes darunter leiden könnte, der mag off»sein und für seine Verdächtigung auch gerade stehen, aber hinter¬
her dann ableugnen und sagen, man habe das nicht so gemeint
dafür kann man nur Verachtung haben . Ein solch trauriges
Subjekt richtet sich ganz von selbst.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Mussolini in Ancona . Mussolini besuchte am Montag die

Fischerei-Ausstellung in Ancona , wo ihm von Seiten der
Bevölkerung außerordentlich herzliche Kundgebungen zuteilwurden . Er kehrte an Bord seines Motorbootes nach Ric-cione zurück und begab sich anschließend auf seinen Som¬
mersitz.

Furchtbares Unwetter in Nord -VraSant . In der Nach»' !
zum Montag ist die holländische Provinz Nord -Brabant ^
durch ein furchtbares Unwetter heimgesucht worden . In denStädten Herzogenbusch und Eindhoven wurden ganze Rei¬
hen von Häuser durch einen Wirbelsturm ihrer Dächer be¬raubt . Große Bäume wurden entwurzelt und zahlreicheWegs völlig unpassierbar gemacht. Nach Mitteilungen des
Niederländischen Meteorologischen Instituts handelt es sichum eine Anzahl von Windhosen , die durch das Land zogen.

Die Berner Bären für Berlin . Am 14 . August werden
M>ei Vertreter der Stadt Berlin nach Bern kommen, um
hier die schon lange geschenkten Wappentiere abzuholen . I
Bekanntlich war die Uebergabe schon viel früher vorgese¬
hen , aber die Maul - und Klauenseuche diesseits und jen¬seits der Grenze ließ es ratsam erscheinen, die Wappen-kere nicht früher auf die Reise zu schicken . Die Uebergabemrd zu einem freundschaftlichen Akt zwischen den beiden
kLappenstädten ausgestaltet.

Sestorben
Untermusbach: Katharine Kübler geb. Knaus , 62 1 . 0.
Wildberg: Luise Bitzler geb. Daumgärtner , Bären¬

wirt switwe , 65 Jahre alt.
Sommenhardt: Margarete Darb . Braun geb. Harsch.Witwe , 81 Jahre alt.
Erunbach: Friedrich Regelmann , Schuhmacher, 28 I . a .,im Krankenhaus Neuenbürg.
Engelsbrand: Ruth de Gaudenz , Tochter des Maurer¬

meister Adolf de Gaudenz.
Druck und Verlag der W . Riekerstchen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig . D . -Aufl . : VII . 1939 : 2250. Zurzeit Preis ! . 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Beschmutzung von Straßen
durch landwirtschaftliche Fahrzeuge

Nach tz 1 der Straßenverkehrsordnung hat jeder Stratzen-
verköhrste-ilnehmer sich so zu verhalten , daß kein Anderer
geschädigt oder mehr als es den Umständen nach unver¬
meidbar ist, behindert oder belästigt wird . Dazu gehört
auch, daß die Räder der Fahrzeuge , die auf Grundstücken
verwendet wurden , vor dem Einfahren auf öffentliche
Straßen von Ackererde und Schmutz gereinigt werden.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe dis zu
150 NM . oder mit Haft bestraft.

Calw , den 28 . Juli 1939.
Der Landrat : Dr . Hne -glvle.

Lscks » rs / SSFttKö . . .
Heute Dienstag , den 1 . HuZ . 1939

FroLLSl', /rlLÜASi' «Meiros
mit Hermann Outvald Humorist
rur Oitsrre stier im 5aal rum „ Orünen
gaum"

. Kmtrittspreis 50 ptz.
LeZinn 8 .45 Okr abencls.

Rundfunk-Programm
ReichssenLer Stuttgart

Zeitangabe , Wetterde¬
ten , Landwirtschaftliche

richten , 6 .00 Gymnastik. Ü30 -zruyronzert , Frühuachrichten.
Wasserstandsmeldungen . Wetterberrcht Marktberichte 8 .10
aastrk , U .30 Volksmusik mrd Bauernkalender mit Wetterbe-

12,00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Drahtlosen
fies 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Nachrichten des Drahtlo¬
sestes , 14 .K Musikalisches Allerlei . ^ 00 Wredersehms-
r alter Frontsoldaten . 16 .00 Rachmittagskonzert 18 .00 Fro-
Feierabends 19.30 .Bremsklötze weg !" . A>M Nachrichten des
tloien Dienstes 20 .15 Wir spielen auf ! . 21 .00 Mythos des
ens , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes Wetter - und
Gericht , 22L0 Kammermusik , 23 .00 Wir spielen am , - 4 .00

/ rrr7 m/1 rmrs/aem
Durch einfaches Ahreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa"
erhalten Sie ein reines jungfrisches Gesicht. Bestbewährtes
Cesichtspflegemittel gegen Hautunreinigkeiten, Pickel , Mitesser,
schlaffe Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen
Stoffe . Wer „Ulfa - probiert, ist damit zufrieden . VerlangenSie heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Schwarzwald-Drogerie F . Schlumberger, Alteusteig.

AM AerpMK

denn beim

Sommsp-
8vllIII8S-
venllsui
soll MSNsich nickt !an§e besinnen
um die billigen KauitsZe nickt 211
verpassen . Kommen 8ie also ZIeick
und väklen 5ie ein tadelloses
Kleidungsstück rum ZckluLvei-
ksukspreis bei

blsAold

31 . 7 . bk 12. 8.

Zum sofortigen Eintritt gesucht

2 tüchtige AutolaMerer
in Dauerstellung, die sich evt . noch ausbilden wollen

Gebr. Wackenhut, Karosseriebau , Altensteig
Telefon 284

Sie kaufen in meinem

für wenig Geld viel Ware.
Meine Schaufensterauslage beweist es Ihnen

Schuhgeschäft A. Mast
Altensteig

Ältere gebrauchte
Möbelstücke

1 Bettlade mit Rost und
Nachtschränkchen

1 Armlehnstuhl
2 Nachtschränkchen

mit Marmorplatte
alles gut erhalten, hat billig
abzugeben

Tr. Köhler
Schreinermeister, Altensteig

Bursche
der Radfahren oder Motor¬
radfahren kann , findet
Beschäftigung.

Meldungen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Einige Hundert Liter

Most
verkauft
Martin Bäuerle , Hornberg

Mvnilo 8Iekcbwc »«chS>

' nrn"» - ri apoNiekenü
best . : NpoMsks Mtenrteig

Ehrliches, tüchtiges

msavusll
nicht unter 20 Jahren in
Haushalt mit 4 Personen
nach Worms a. Rh . für
1 . Sept. oder spätergesucht

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

in Rollen
ist zu haben in der

BllchdlllldlmgLEAlteuvelll

Fortschrittliche HMsuille^
verwenden zur Bodenpflege
d. bekannte Natur-Kartwachs
das mit dem Sonnenstempe! der Dersuchssteue
des Deutschen Frauenwerks ausgezeichnet wurde.
ANensteig : Oskar Killer ; Berneck ; ^
Grofihans.
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